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"Weltmacht Religion. Wie der Glaube
Politik und Gesellschaftbeeinflusst", dies
die Überschrift des deutschen Magazins

SPIEGEL auf dem Sonderheft 9/
2006. "Gott und die Welt. Wissen ist
Macht. Glauben ist mächtiger", doppelt
das schweizer Magazin FACTS (50/06)
nach. SPIEGEL versucht, die (religiöse)

Lage der Welt zu beschreiben; FACTS

versucht, im ZeitgeistderNeurobiologie
die Lage der Nation in Europa mit der
(biologisch begründeten) "conditio
humana" zu erklären. SPIEGEL vermittelt

viele Fakten und einige wenige
Debatten; FACTS umrahmt seine Thesen
mit Eindrücken aus einem Event des
International Christian Fellowship (ICR

und garniert das Ganze mit - vom Text

losgelösten - persönlichen Aussagen
von acht Menschen verschiedenen
Glaubens und einer Freidenkerin.
SPIEGEL will einen wachsenden Einfluss

der Religionen auf Kultur, Politik und

gesellschaftliche Werte feststellen, die
Analyse bleibt aber in der Beschreibung

derverschiedenen medial
aufbereiteten Skandale - seit dem 11.

September 2001 und insbesondere jener
des letzten Jahres - stecken und mündet

in der These, der deutsche Papst
Ratzinger werde die europäischen
Intellektuellen zurück ins kirchliche Boot
holen. FACTS-Chefredaktor Andreas
Durisch schreibt in seinem Editorial: "es

gilt die Werte der Aufklärung, Toleranz
und Vernunft, zu verteidigen" und löst
das im eigenen Heft nicht ein. Es vergibt
die Chance mitder Befürchtung, radikal
aufklärerische Autoren wie Richard
Dawkins ("The God Delusion", 2006)
spielten den "Antichristen" und würden

den Gemässigten aller Lager die
Diskussion erschweren.

Rational begründete Weltgemeinschaft
statt Massendroge Religion

Dabei beschreibt Dawkins in seinem
Buch gerade das, was die von FACTS

nebulös beschworene "conditio
humana" ausmacht: Nicht unüberwindliche

Biologie, sondern religiöse Indoctrination.

Kulturtransmission, Meme also

zwischen 700 und 300 vor unserer
Zeitrechnung. Offenbar sind damals die
wesentlichen geistigen Weichenstellungen

gemacht worden, die die Geschik-
ke des Planeten bis heute in Atem halten.

In dieser Zeit sind vier parallele

und nicht genetische Notwendigkeit, ist
die Methode mit der sich Religionen
ausbreiten. Lebewesen konstruieren ihr
Selbstbewusstsein und ihre Weltsicht in

erster Linie durch Nachahmung. Tradition

ist es, was sich in der Evolution

bewährt hat - nicht zwingend Religion.

Anthropologen untersuchen die
Geschichte der Weltanschauungen und
definieren die sogenannte "Achsenzeit"

"Das Auge spielt eine
zentrale Rolle für die
menschliche Kooperation

und die Entwicklung

der goldenen Regel." Michael
Tommasello, Anthropologe. Seite 4

"Das Bekenntnis zur i

goldenen Regel setzt
keinerlei Glauben ans
Übernatürliche
voraus." Karen Armstrong, Religions-
wissenschaftlerin. Seite 6

Entwicklungen zu beobachten: Das
Erwachen des griechisch-abendländischen

Denkens, mit den Naturphilosophen

Pythagoras, Thaies, Anaxi-
mander, Parmenides und Heraklit, kurz
danach der Athener Schule: Sokrates,
Plato, und Aristoteles. In Indien zur
gleichen Zeit Buddha, in China Lao Tse und
Konfuzius und in Persien Zarathustra
mit seine Lehre vom absoluten Dualismus

zwischen dem -> Seite 3

"Mitdem Schlimmsten
zu rechnen und
dennoch das Gute zu
befördern, genügt als>
Leitfaden skeptischer Lebenskunst."
Joachim Kahl, Philosoph. Seite 7
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